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Die Untersuchungshaft.
In seiner letzten Sitzung vor den Osterferien hat sich

der Reichstag, ivie es in der Auskehrsttzung sibstck,s.
noch mit recht zahlreichen Angelegenheiten beschäftigt, zu
denen auch die wichtige Frage der Uiitersuchung»haf g
hört . Aber da der Reichstag au entern solchen Tage tm
Geschwind,'chritt arbeitet uub unter dem Drucke der
Ferienstimmung steht, so hat er iener wtchttgm Frage
nur wenige Minuten gewidmet, die nicht hinreichten. um

^Reichstag war der Antrag gestellt̂ worden die
verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem Hause bw zur
nächsten Session einen Gesetzentwurf betreffend die
E n t s cbäd i a u n g für zu Unrecht erlittene
Untersuchungshaft,  vorzulegen . Von Seiten de»
Regierungsvertreters , des Staatssekretärs Nwberdmg.
wurde hiergegen eingewendet, daß sich d,e» „Problem
nicht bis zur nächsten Session lösen lasse, Reichstag
machte denn auch aus semem Herzen keine Mördergrube
und strich „die nächste Session", sodaß nur fsoch dte be¬
scheidene Aufforderung an die Regierung übrig büeb.
einen diesbezüglichenGesetzentwurf emzubrmgen Wann
dieser Weäisel auf die Zukunft ein gelost wird, diese Frage
liegt freilich auf einem ganz anderen Gebiete.

Eine besondere Bedeutung kommt diesem. Reichstags,
beschlusse schon deshalb nicht zu. weil der Reichstag schon
vor Jahren , bei der Verathung des Gesetzentwurfes, be¬
treffend die Eirtschädigung unschuldig Verurtherlter eure
ganz analoge Resolution angenommen hat . ohne daß dw
Regierung ihr bisher Folge leistete. Der Reichstag
wollte schon damals die Entschädigungspfli^ fmcmickuldia Verurtheilte auf die unschuldig erlittene Unter
suckuiiasbaft ausdelmen. Aber da die Regierung sich
gegen diese Ausdehnung der Entschädigungspflicht
sträubte und die ganze Vorlage daran zu scheitern drohte,
beanüate der Reichstag sich mit einer einstnnniig ange¬
nommenen Resolution, die der am letzteil Donnerstag
angenommenen entsprach. Wenn aber der Reichstag na )
Verlauf von inehreren Jahren eine einmal beschlossene
Resolution wiederholen muß, so zeugt dies mmde eiw
!« von daß die erste nicht gewirkt hat . Aber es wirst
mich auf die Aussichten der zweiten keiii gutes Licht.

Es hätte deshalb nichts geschadet wenn der Reichetag
feiiiem zinn zlveiten Mal ausgesprochenen Wunsche einm
etivas bcqehrenderen und drni glich er en Ausdruck g
neben hätte Aber auch aus anderen Gründen bedauern
wir es. daß der Reichstag infolge der bereits über dem
Hause schwebenden Ferienstimmung nur so wenige
Minuten auf die Erörterung dieser Frage verwandt hat
denn es wäre sehr wünscheiiswerth gelvesen, wenil der

Reichstag diese Gelegenheit benutzt hätte, der Frage der
Untersuchungshaft überhaiipt sein Interesse zuzuwenden.

Denil uni eine „Frage " handelt es sich hier m der
That Schon seit geraumer Zelt wird vielfach Klage
darüber erhoben, daß die Gerichte von der Verhängung
der Untersuchungshaft einen allzu reichlichen Gebrauch
inachen, iliid namhafte Juristen w,e Glaser, v. Holtzen-
dorff, v. Gneist und v. Bar haben die gesetzlichen Be
stinimungen über die Untersuchungshaft für durchaus
unzureichend erklärt, da die Praxis gezeigt habe, daß
jenen Bestimmungen die feste Umgrenzung fehle.

Die Strafprozeßordnung schreibt vor. daß die Unter
suchungshaft nur dann verhängt werden darf (nicht etwa
muß), wenn dringende Verdachtsgrunde gegen den Än-
geschuldigten vorliegen und gleichzeitig entweder Flucht¬
verdacht oder Kollusionsgefahr vorliegt D h der
dringend Verdächtige mutz entweder der Flucht verdächtig
sein, oder aber es müssen Thatsachen vorliegen, ans denen
^u schließen ist, daß er Spuren der That verwischen, oder
Zeugen oder Mitschuldige zu einer falschen Aussage, oder
Zeugen dazu verleiten werde, sich der Zeugnißpflicht zu

^Das Gesetz sieht also ausdrücklich vor. daß nicht mir
ein hinreichender, sondern ein dringender Verdachtsgrund
vorliegt. Die Klage ist aber allgemein verbreitet, daß die
Auslegung des Wortes dringend von den Gerichten vrel-
tacb in allzu „weitherzigein" Sinne gehandhabt wird,
uiid daß auch die Annahme des Fluchtverdachtes vielfach
von einer gewissen Aengstlichkeit der Auffassung zeuge.
Bon hervorragende,i Strafrechtslehrern wird der Stand-

SSrÄtit ÄÄÄfÄ
M ?Ede ? ^ die' Beschwerde
gegen den Haftbefehl. „ T t , , 0

' Gegen den Haftbefehl, der in der Regel vom Aust»
geeicht Zerlassen wird, steht dem Verhafteten die! Be-
ick,werde an das Landgericht und weiter an das Ober-
a wesaericht zu. Aber dieser Beschwerdeweg unterliegt

dem schriftlicheii Verfahren, während unsere moderne
Rechtspflege sonst völlig auf dem Grundsatz der Münd¬
lichkeit beruht. Würde die Gesetzgebung dahin abge¬
ändert werden, daß für diese Beschwerde die mündliche
Verhandlung, in der über dw Person des geklagtenund über die That . deren er beschuldigt wird weit veuere
Klarheit gewonnen werden kann, vorgeschrieben wnd . so
würde nicht iiur manche Verhaftung unterbleiben, sondern
cs würde mich zulneift dein Mißstande vorgebeugt werden,
dar dem Anaeschiildigten durch die Untersuchungshaft ein
arößeres Nebel zugefügt wird, als er durch se.ne Straf-
tba? verwirkt hat . Es würde uns freuen, wenn sich der
Reichstag ĝelegentlich die Zeit nähme, sich eingehender mit
dieser Frage zu beschäftigen, als es bisher verfall wa .

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  27 . März.

6 Plenarversammlungder Landwirthschaftskammcr für
den Regie, nngsbezirk Wiesbaden.

Die Landwirthfchaftskammer für de» Regierungsbez>rl
Wiesbaden trat gestern Vormittag zu der ersten Sitzung der
diesjährigen6. Plenarversammlung zusammen. Herr Landes¬
direktor Sartorius,  der Vorsitzende der Versammlung, er-
öffnete die Sitzung mit einem Hinweis darauf, daß d,e Kammer
auch in dem abgelaufenen Jahre habe gesucht. ihrer Ausgabe
gerecht zu werden, und daß ihr Wirken in ietoer Hinsicht von 0 -
folg begleitet gewesen sei. Seine Rede schloß mit einem drei¬
fachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser. ,n das die Verfallrm-
lung begeistert einstimmte. — Der Vertreter des Herrn Ober-
präsidenten der Provinz Hesien-Rasiau. Herr Oberpr°s,d,alr°th
Fromme,  wird von dem Herrn Vorsitzenden willkommeng -
heitzen sowie ferner di- wieder- bezw. die neugewahlten Mit¬
glieder der Kammer, di- Herren Bürgermeister «met'
Wehen und G el b er t -Löhnberg. - Der hiesigen siadt sch-n
Behörde spricht der Herr Vorsitzende sodann seinen Dank sur
die Ueberlaflung des BUrgersaales für die Sitzungen der
Kammer aus. Als Schriftführer werden di- Herren Rmtrneister
Ott-  Rüdesheim und .Merten-  Erbenheim. und al»
Protokollführer die Herren Oekonomierath Müller  un
Landwirthschaftsinspektor Keifer  ernannt . Die Festsetzung
der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von 34 Mitgliedern. Em
Mitglied ist wegen Krankheit entschuldigt. Vor Eintritt m die
Tagesordnung gelangte eine Eingabe des „Naffauischen Vauern-
Vereins" zur Verlesung, in welcher der Verein um Gewährung

& Ml».,» d-r Samm.. »>»<t.
' fm Vorjahr- mit einer ähnlichen Bitte abg-wies-n wordens-i.
Zugleichl agt der Verein darüber, daß er das Unglück habe,
von̂ den maßgebenden Persönlichkeiten stets verkannt zu werden.
Der Verein habe jetzt 7000 Mitglieder und es besteh- die Hoff- -
nung daß bis Ende 1901 die Mitgliederzahl auf 10,000 und die
An-ahl der Verbände auf 400 angewachsen sei. Auch fei der
Verein zwecks Mitarbeitung an der Erhöhung der landwirth-
sckiastlicken Zölle dem „Deutschen christlichen Bauern-Verem
T ’ T Eingabe soll bei der Etatsberathung mit-

F,o « ,3 «Vm  S,,ch <i „ - i - - >ch>  d.- « -»,»,,-
für 1900,1901 findet Niemand etwas zu Ler'chtem Der RevisorL rr  Rentmeister Ott - Rüdesheim, hat die Jahre -,
114 n n n a geprüft und, abgesehen von kleinen Vemangellingcn.

ertbeilt. — Der Entwurf des Etats für das Etats-
jahr vom̂1. April' 1901 bis 1902 siehtu. A. als Beitrage zur
Kammer % pCt. des Grundsteuerreinertrags Mit zusammen
L .800  Mll v'o. Aufgeführt sind ferner 58.500 MI. Staks-

2781? M .,' fü? die Kosten der Redaktion und b-? Verlages des
Mmisiiiaves 14 610 Mk., für Kosten der wisienschaftlichen

‘e 34,3oS imt., für Pferdezucht GOOC» SM.. *«
Stuna btt Zucht sämmtlicher übrigen landwirtyschaft-
lichen Thürgattungen und zur Förderung des M°lkere,wesens

Feuilleton.
Bei den gefangenen Buren auf Ceylon.

vr V W Koller,  der im Februar einen Besuch
.bei den auf der Insel Ceylon von d/n Engländern ge¬
fangen gehaltenen Buren gemacht hat ei vvirft darüber
ein ansprechendes Bild rn der „N. ^ r . Presse . -wie iuu
seiner Schilderung entnehmen befindets 'chdasLager . rn
dem die Kriegsgefangenen untergebracht sind, m d 'rRahe
von Bandarawela im Innern der ^ n el, »nd zwar m
einem der schönsten Th ater , d,e man sich vorstellen kann.
Es ist zwar beinahe so hoch als ischneeberg und Rax,
mackst aber hier in den Tropen vollständig deir Eindruck
Ls europäischen Mittelgebirges , mit seinen grünen
Matten , umschlossen von schön belvaldeteii runden Berg-

Schon von Weitem kann man die beidezt Lager, dre
dicht bei einander liegen, an ihren iil der ^ une glitzern-de,i Wellblechdächern unterscheide . . Das eine Lager für
die Buren ist von einem mannshohen ^ lacheldraytzaun
umaeben in geringer Distanz stehen engl, che Rothrocke
be/ Cornwall-Regiments mit «" fgepflanztem Bawnett
an scharfgeladenen Gewehren. Außerhalb de» Raumes
ist der Camp der Bewach,rugstruppen. Cornwalliser.
welche erst neulich Gloucester abgelost hatten . <>n
Diyatalawa sind 5000 Burengefangene und 1000 eng¬
lische Bewachungstruppen Beim Passirm des Stachel-
drabtzaunes wurde dem Besucher von der -- agerpotizei
sein Paß abgenomnlen. Gleich am Eingänge des Lager»
ist die Post- ,nid Telegraphen-Station ..

Die Post mußte eingerichtet werden, uni dre iinver-
Meidlichen Ansichtspostkartender Buren zu befördern, der
Lgraph hiitgegen avisirt alle Bchnstatronen wenn em

SSSÄäÄ  fiSe sind von üff

fTnTiiniTio Commercial Co. errichtet worden, von der Mr.
Labouchere in der „Truth " erzählte, daß Chamberlam rhr
Hauv aktionür sei. „Unser Joe Wirdes schon machen ,

dm
Maaen eines Kriegsgefangenen erfreuen kann : KonferoenV ?°S -t- MZch.

Reichlich versehen, welche 3^ .^Kälte vor Somrenaufgang schützen. Für dre DN z
sind Zelte aufgeschlagen: General Roux und General
Olivier haben kleine nette Hau»chem „ ^ g

-n.en an harte Farmarbeit gewohnten Buren fallt e»
schw7r den ganzen Tag herumzulungern, und so hat bald
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..die.Mecreation Lall". Lische werden znsaLiincngcscholen

und stellmr darm dle Bretter dar. welche die Welt bedeuten
Der Vorhang ist von einem Buren gemalt. Mr Banste
— Artist — wie er sich stolz nennt . Das Ge.nalde stellt
die Schlacht von Maggerssontein dar Es konnte zwm
ebenso aut Plewira oder Könrggratz fern, als aber Mr.
Bantje ? Artist, dem Besucher selbst erklärte, daß er der
Maagersfontein dabei gewesen rst. rmd zeig ^ c
N rechts schottische Hochländer und d,e ii ecke lm s
Buren süld. muß man ,hm wohl glauben̂ Di .̂̂ KotiersRealeiter ein biederer Tonnny Atkms au» -cvauu, r

Bn\mv „CharleysTante " macht schon weniger« chwierig
leiten . Die Kapelle besteht aus einem konipletken
Orckieiter Piano . Geigen und Trompeten. , ,
~ (fs ist ausfallend, wie wenig junge Leute man unter
den Buren sieht, meist große intelligent blickende Manne

on_ -Jahren und eme große Anzahl atrer X.euir.
die lebhaft an Defreggers „Letztes Aufgebot" erinnerten.
Alle einfach und peinlich sauber gekleidet, es scheinen fast
8,n->baus Farmer zu sein, die nachCeylon geschickt wur -ei.
g. T Oissstere tragen meist bäuerliche Kleidung und
SMÄÄ °i» r°.h-s Band am ®» te Mn

ÜMtiMt . Malern , Lapin - und
f-ntt ' ric fever " nehmen sehr überhand. Em spezielle»

Loivital ist für Schwerkranke, hier sind Englaiiderinnen.
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30,400 Mk., und zur Förderung der Zwecke der Kammer im s
Allgenieinen 7151 Mk, vorgesehen. Weitere Einzelheiten deS I
Etats, die größeres Interesse für sich in Anspruch nehmenI
können, sind vielleicht noch folgende: Für Wanderlehrer, und I
insbesondere für Thierzuchtinspektionen, sind 4000 Mk,, fiu I
Errichtung einer Samen-Central-Station 500 Mk., zur Förde I
rung der Geflügelzucht 5000 Mk. vorgesehen. Auf Antrag des
Herrn Merten-  Erbenheim als Vertreter des „Mittel¬
rheinischen Pferdezucht-Vereins" wird beschlossen, für Zwecke der
Pferdezucht  5000 Mk. von dem Herrn Minister dringend
zu erbitten. Der Eingabe an den Herrn Minister soll statistisches
Material über den Stand der Pferdezucht in der Provinz bei¬
gelegt werden, um dem Gesuch mehr Aussicht auf Bewilligung
zu verschaffen. Die Pferdezucht soll sich übrigens in den letzten
Jahren außerordentlich gehoben  haben. Herr Ober¬
präsidialrath Fromme  theilt mit, daß es der Frankfurter
Pferdelotterie zur Pflicht gemacht werden solle, bei der nächsten
Verloosung aus dem Ertrage 1500 Mk. auf einmal und außer¬
dem 1000 Mk. dem„Mittelrheinischen Pferdezucht-Verein" zur
Verfügung zu stellen. Die Meinung herrscht vor, daß die
Kammer viel vorsichtiger sein solle bei der Prämiirung der
Pferde, sie soll dieselbe vielmehr den Pferdezucht-Vereinen über¬
lassen. — Der eingesetzte Betrag von 2000 Mk. für Einführung
besseren Saatgutes und künstlichen Düngers soll in der Haupt¬
sache für vergleichende Anbauversuche von Nutzungspflanzen
(hauptsächlich Getreide) verwendet werden und bei dem Herrn
Minister soll der Antrag gestellt werden, die 2000 Mk. auf
8000 Mk. zu erhöhen. Die Herren Lcmdwirthschaftsinspektoren
sollen sich zukünftig mit den Herren Bezirksvorstehern wegen
der Anbauungsversuche in Verbindung setzen. Die Eingabe des
„Nassauischen Bauern-Vereins" wird von Herrn Bürgermeister
Reusch-  Oberlahnstein mit dem Antrag unterstützt, dem
Verein 1000 Mk. zu bewilligen, zunächst aus Kammermitteln.
Da eine Verfügung des Herrn Ministers vorliegt, welche ver¬
bietet, daß Mitgliederbeiträgezu Unterstützungen für Vereine
verwendet werden, erledigt sich der Antrag Reusch von selbst.
Zu dem Kapitel„Kosten der Redaktion und des Verlages des
Amtsblattes der Kammer" spricht Herr Bürgermeister Reusch-
Oberlahnstein die Meinung aus, man könnte die 5800 Exemplare
des Amtsblattes billiger als für 10,000 Mk. drucken lassen.
Er beantragt, diese große Lieferung in engerer Submission zu
vergeben. Herr Oekonomierath Müller  erklärt , der Preis
für die Herstellung des Amtsblattes sei infolge der Steigerung
des Papierpreises selbstverständlich in die Höhe gegangen.
Außerdem müßte die Druckerei des Amtsblattes sehr leistungs¬
fähig und hier in Wiesbaden, dem Sitze der Kammer, sein.
Der Antrag des Herrn Bürgermeisters Reusch wird abgelehnt
und Kapitel3, so wie es sich im Etat darstcllt, angenommen.
Bei der Berathung über das Kapitel„Kosten der wissenschaft¬
lichen Unternehmungen" fragt Herr Schreiner - Biebrich,
ob denn Vortragskurse für praktische Landwirthe nicht einge¬
richtet werden sollen? Herr Oekonomierath Müller  ant¬
wortet, daß bereits ein solcher Vortragskursus veranstaltet wor¬
den wäre, aber es hätten nur 5 naffauische Landwirthe daran
Theil genommen. Es würde sich empfehlen, vorläufig einmal
ein Ausschreiben zur Erwerbung von Theilnehmern zu erlassen.
Dadurch müsse es sich zunächst beweisen, ob das Unternehmen
lebensfähig sein werde. Herr Schreiner-  Biebrich meint,
man solle nicht erst lange herumfragen, sondern mit ganz be¬
scheidenen Mitteln einen Versuch machen. Die Vorträge könnten
ja von den Herren Wanderlehrer des Regierungsbezirks gehalten
werden. Herr V a r t ma n n - Rittershofen stellt den Antrag:
Die Kammer möge die Einrichtung solcher billiger und für
kleinere Kreise bestimmte Unterrichtskurse im Sinne des Herrn
Schreiner beschließen, was geschieht. Einzelne Herren waren
allerdings der Ansicht, daß in unserem naflauischen Klcinbauern-
stand nicht genügendes Interesse für solche rein theoretische Kurse
vorhanden sei. Es wurde da z. B. auf die meist sehr schlecht be¬
suchten landwirthschaftlichen Vorträge hingewiesen, die zeitweise
von Berufsrednern auf den Dörfern gehalten werden. Anderer¬
seits aber wurde mit Recht betont, daß es ein großer Unter¬
schied sei, ob manZuhörer für einen einzelnenVortrag, oderTheil-
nehmer für einen sich über einen längeren Zeitraum erstreckenden
— vielleicht eine Woche— und die verschiedensten Themas be¬
handelnden Unterrichtskursus gewinnen wolle. Zweifellos
würden solche, leicht zugänglich zu machenden billigen Kurse, in
denen Vormittags über alle Fragen der Landwirthschaft in
populärer Weise gesprochen, und Nachmittags eine Diskussion
über das am Vormittag Gehörte geführt werden würde, viel
lehrreicher und infolge dessen auch viel anziehender sein, als
ein einzelner Vortrag, der dazu häufig noch ein schon oft gehörtes
Thema behandelt. Im Interesse derjenigen zahlreichen nassau¬
ischen Kleinbauern, denen es nicht möglich ist, einige Kurse einer
landwirthschaftlichen Schule mitzumachen, würde die Ein¬
richtung der geplanten Unterrichtskurse jedenfalls liegen. — Um
3 Uhr wurde die Sitzung bis auf 3(4 Uhr vertagt. In der
Nachmittagssihungwurde weiter über den Etat berathen. &

— Schulnachrichten. Aus dem Jahresbericht der hiesigen
höheren Privat-Knabenschule von Hofrath Karl Faber wird
uns Folgendes mitgetheilt: Während des Schuljahres 1900/1901
war die Anstalt von 52 Schülern besucht. Diese gehörten zum
weitaus größten Theil hiesigen Familien an und vertheilten
sich auf die6 Klaffen von Sexta bis Untersekunda einschließlich.
Vertreten waren 3 Schulgattungen, Gymnasium, Realgymna¬
sium, Realschule. Das Lehrerkollegium setzt sich zusammen wie
folgt: Hofrath Faber, Leiter der Anstalt (Latein, Deutsch,
Französisch), Oberlehrer Dr. Netzker (Religion, Latein,
Griechisch, Deutsch), Bugge (Englisch, Französisch, Geschichte,
Geographie), Dr. Witte (Englisch und Französisch), Groll
(Mathematik), Schmidt (Naturkunde, Geographie, Rechnen,
Deutsch), Schmitz (Religion, Geographie, Turnen, Gesang,
Spiele). Außerdem sind noch Lehrkräfte der hiesigen höheren
Schulen für kath. Religion, Chemie, Physik und Zeichnen an
der Anstalt thätig.

— Zur Naturheilbewegung witd uns geschrieben: Man
erinnert sich, daß vor einigen Wochen hierselbst im Römersaal
eine Volksversammlungstattfand, in der im Auftrag des Ver¬
eins für volksverständliche Gesundheitspflege und Naiurheil-
kunde ein Herr Redakteur Gerling, Vertreter der Naturheil¬
kunde aus Berlin, einen Vortrag über die sogenannte natur¬
gemäße Heilweise halten sollte. Es sprach aber nicht Herr Ger¬
ling, sondern ein Herr Wagner, der sich in den bekannten Schlag¬
worten über die Afterkunst der Schulmedizin, die Verwerflichkeit
der Impfung, den Tuberkulinschwindelec. erging, unter dem
Beifall der Versammlung, wie es in den Berichten hieß. Eine
eigenthümliche Beleuchtung erfährt diese Veranstaltung zur Auf¬
klärung des Publikums durch vorhergegangene gleiche Veran¬
staltungen in anderen Städten, so in Braunschweig und Frank¬
furt a. M. In Braunschweig sollte ebenfalls Herr Gerling

sprechen, aber cs sprach— Herr Wagner, der zugeben mußte,
nicht einmal „Naturheilkundiger" zu sein. Der Einladung an
„Jedermann", die Versammlung zu besuchen, war auch eine
Anzahl Braunschweiger Aerzte nachgekommen, u. A. der Chef¬
arzt des städtischen Krankenhauses, Professor Sprengel. Von
diesem, wie auch von anderen Aerzten, wurde Herr Wagner, nach
den Berichten in den Braunschwciger Zeitungen, „gründlich zu¬
gedeckt", wie man sagt, und die bodenlose Unwissenheit, die
seinen „Aufklärungen" zu Grunde lag, ebenso gründlich auf¬
gedeckt. — Einige Zeit später sollte Herr Gerling in Frankfuri
am Main in einer ähnlichen Volksversammlungüber dasselbe
Thema reden; wiederum sprach nicht Herr Gerling, sondern—
Herr Wagner. Kurz danach fand dieselbe Veranstaltung mit
gleichem Thema in Wiesbaden statt. Wiederum erschien nicht
der auf den Plakaten und in den Annoncen angekllndigte Herr
Gerling, sondern— Herr Wagner. In Frankfurt sowohl, wie
in Wiesbaden haben die Aerzte es unterlassen, in den Versamm¬
lungen das Wort zn ergreifen und die gegebenen Aufklärungen
ihrerseits auf das zurückzuführen, was sie in der Wirklichkeit
sind. Es kann das im Jntereffe des Gemeinwohls nur bedauert
werden; die Schmähungen der ärztlichen Wissenschaft und
Kunst durch unwissende, von dem spezifischen Haß der Auto¬
didakten gegen die Fachgelehrten verblendete Leute, die Hetze
gegen eine segensreiche, gesetzliche Institution, die Pockenimpfung
—, zu welcher Hetze sogar städtische Behörden ihre Schullokale
hergeben! — und ähnliche Erscheinungen würden sich in öffent¬
lichen Versammlungen wohl nicht hervorwagen, wenn die Aerzte
mehr aus ihrer vornehmen Reserve heraustreten und die Redner
der sogenannten Naturheilbewegungöffentlich widerlegen wollten.
Schwer ist dies wahrlich nicht, denn Wissen ist mächtiger als
Unwissenheit.

o. Besitzwechscl. Herr Bauunternehmer Max Ha r t -
mann  hat seine Villa Schützenstrahe 10 an Herrn Rentner
F Sieger  aus Mainz verkauft.

— Kleine Notizen. Die Polizeiverordnung,
betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Aufzügen(Fahr¬
stühlen), ist in handlichem Format auch bei P. Plaum  hier,
Moritzstraße 27, erschienen und für 30 Pf. zu haben. Ebenda
werden auch die vorgeschricbenen Formulare vorräthig gehalten.
— Die für das projektirte Vereinsheim des „Wiesbadener
Männergesang - Verein"  eingereichten Pläne sind im
Bereinslokal, Friedrichstraße 25, heute Mittwoch, den 27. März,
und Donnerstag, den 28. März, Vormittags von 9 bis 1 Uhr
und Nachmittags von2 bis 6 Uhr, zur Besichtigung ausgestellt.

— Bierstadt , 26. März. Bei der im hiesigen Gemeinde¬
wald, Distrikt „Rainchen", gestern stattgefundenen Holzver-
steigerung  betrug der Durchschnittspreis für 100 buchene
Wellen 10 Mk., während die Preise für buchenes Scheitholz
zwischen 20 bis 30 Mk. pro Klafter schwankten.

+ Erbcnheim , 25. März. Der „Mittel - Taunus-
T u r n ga u" hielt seine diesjährige Frühjahrs-Gauvorturner-
übung gestern im Saale „Zum Löwen" hier ab. Es hatten sich
dazu 45 Theilnehmer eingefunden, die während2(4 Stunden
fleißig turnten. Den Ordnungs- und Stabübungen, die auch
uu o;L;oj 'quss zwunsszg sssturn,MU zog qun -nvA zog ans
Musterriegenturnen des hiesigen„Turnvereins" an zwei Pferden,
das zugleich als Unterlage für die weiteren Uebungen diente.
Dieselben waren in drei Schwierigkeitsstufen eingetheilt, sodaß
die ganze Turnerschaft sich daran bctheiligen konnte. Nach dem
Turnen fand eine gemeinsame Berathung der Gauvorturner¬
schaft und des Gauturnraths statt, bei welcher Gelegenheit dem
Herrn MagistratssekretärL. Heuser-Wiesbaden in Anerkennung
seiner großen Verdienste um den „Mittel-Taunus-Gau" als
Mitgründer desselben und Gauvertreter während 16 Jahren
ein kunstvoll ausgeführtes Diplom über seine Ernennung zum
Ehren-Gauvertreter überreicht wurde. Herr Heuser dankte für
diese Ehrung mit den besten Wünschen für das weitere Ge¬
deihen des Gaues, der erfreulicher Weise neuerdings durch den
Beitritt des Erbenheimer Vereins einen kräftigen Zuwachs er¬
fahren habe. Von den in der Berathung gefaßten Beschlüssen
ist zu erwähnen, daß der diesjährige Gauturntag  in Wild¬
sachsen abgehalten und damit ein Turngang  nach dem
grauen Stein bei Naurod verbunden, das G a u t u r n f est in
Königstein gefeiert wird. Bei einer durch Vorträge der Ge¬
sangriege des hiesigen Turnvereins verschönten geselligen Zu¬
sammenkunft verlebten schließlich die hiesigen Turner mit ihren
auswärtigen Gästen noch einge recht vergnügte Stunden.

* Aus dar Umgebung. Herr Oberleutnantv. Trotha
ist unter Belastung in seinem Kommando bei der Unteroffizier¬
vorschule in W ei l bu r g zum Hauptmann befördert. — Mit
den Unterbauarbciten der neuen Bahnlinie Höchst - König-
stei n soll innerhalb 14 Tagen begonnen werden. Diese Arbeiten
werden von der Firma Ph. Helfmann, Aktien-Gesellschaft für
Hoch- und Tiefbauten in Frankfurt a. M., ausgeführt. Zu¬
nächst kommt die Strecke Höchst-Münster, für welche eine Bau¬
zeit von 3 Monaten vorgesehen ist, zur Ausführung, und dann
die Strecke Münster-Königstein, deren Ausführung ca. fünf
Monate beanspruchen wird. Wegen Ausführung der Hochbau¬
arbeiten schweben zur Zeit noch Unterhandlungenmit der Aktien-
Gesellschaft für Bahnbau. Man hofft, daß die neue Bahn bis
Ende des Jahres fertiggestellt sein wird. — Ein junger Rad¬
fahrer von Aßmannshausen  stürzte, als er einem Bier¬
wagen ausweichen wollte, in der Nähe des Bingerlochs vom
Leinpfad hinab in den Rhein. Dem Fuhrwerksbesitzer gelang
es, den in größter Gefahr schwebenden Verunglückten durch Zu¬
werfen der Zugleine seines Pferdes zu retten. — In Himmig¬
hofen  wurde Herr Bürgermeister Schnatz zum 6. Mal zum
Bürgermeisterdieser Gemeinde einstimmig wiedergewählt. —
Die Leiche des bei dem letzten Hochwasser ertrunkenen Knaben
Schmelz von Wetzlar  ist an dem Zusammenfluß der Lahn
und Dill aufgefunden worden.

Sport»
* Tie schöne Fechtkunst, deren gesundheitfördernderEinfluß

auch auf das zarte Geschlecht von zahlreichen ärztlichen Autori¬
täten anerkannt und gewürdigt wird, findet in der Damenwelt
immer mehr eifrige Freunde und Vertreter. Auch hier in Wies¬
baden hat sich, wie in fast allen größeren Städten, kürzlich eine
Anzahl Damen vereinigt, um diesem schönen Sport zu huldigen.
Sie fechten zum Vortheil ihrer Gesundheit und körperlichen Ge¬
wandtheit eifrig ital. Spada. Der Unterricht findet unter
der fachmännischen Leitung des FechtlehrerS Herrn August
K ob b s in dessen Fechtsaal (Wellritzstraße 20) statt. Das
Lokal ist vollständig mit Linoleum belegt und daher absolut
staubfrei, weist auch sonst alle Bequemlichkeiten auf.

GerichLssaal.
* Darmstadt . In dem K u r p f u scher pr ozeß

gegen die früheren Betheiligten an der sogenannten Heilanstalt
„Isis" in Darmstabt wurde der des Betrugs angeklagie Dr. mcd.
Franz Lang aus Veneisenrenth in der bayrischen Oberpfalz,
der als ärztlicher Leiter des Unternehmens fungirte, und der der
Beihiilfe zum Betrug angeklagie Apotheker Kriebel aus Flöha
in Sachsen, der die Medikamente lieferte, freigesprochen, da das
Gericht nicht als erwiesen annahm, daß beide von den betrüge¬
rischen Manipulationen des geschäftlichen Leiters Schuhmacher
Kenntniß gehabt oder sie begünstigt hätten, obwohl ihr Ver¬
halten vom Standpunkt der Standesgenossen und vom diszi¬
plinären Standpunkt zu verurtheilen sei.

* Kneifst als Romanheld ., lieber dieses Thema schreibt
die „Augsb. Abendztg.": Jetzt ist's erreicht. Verwunderlich,
daß es erst so spät geschieht. Allerdings ist die Leistung dafür
auch umso größer. Es handelt sich natürlich um einen Kolpor¬
tageroman, dessen erste Lieferung soeben vertrieben wird. Was
geboten wird, ist großartig. Schon der Titel: Mathias Kneißl,
der gefürchtete Räuber und Bandit des bayrischen Hochwaldes!
Im Hochwalde, d. h. im Hochland, muß er schon gehaust haben,
anders erlaubt es die Tradition nicht. Und entsprechend ist
das lockende Titelbild: Der Hias ist in schmucker kurzer Wichs,
mit dem schönsten Romanräubergesicht, den historischen Drilling
schwingend; in seine Arme geschmiegt ein unsäglich schönes
Mädchen, die Vroni von Aischach. (Genau so!) Wer dieses
junge Mädchen ist, besagt der Prospekt näher, den zu ver-
schweichen ein Verbrechen wäre! Da heißt es u. A.: „Bayern
ist von seiner Geißel erlöst! . . . Kein deutscher Räuber vor ihm,
heißt es prachtvoll weiter, hat um sein Leben und seine Frei¬
heit gerungen und gekämpft wie er, . . . den ein ganzes Volk
suchte!" . . . Nun kommt seine Schilderung: „Jung, schön,
von jeher Liebling der Frauen und Mädchen, von den Männern
seiner Kraft und seines Muthes wegen geschätzt." Bange Frage:
„Weshalb wurde Kneißl Räuber und Mörder? War er nicht
einst ein ehrlicher, redlich arbeitender Mensch? Er war es!"
Trotz seiner Herkunft und Abstammung— Mathias Kneißl
wollte ehrlich werden! Aber (jetzt kommt der gewisse sociale
Tropfen) es sollte nicht sein! Die menschliche Ge¬
sellschaft stieß ihn zurück! Sein Weib und Kind (er war
also glücklicher Familienvater?) wurden ihm entrissen. Da er¬
faßte ihn die Verzweiflung— er wurde Räuber und Bandit!"
Jetzt ist allerdings Alles erklärlich. Und zum Schluffe das
ewig Weibliche: Verheißungsvoll winken dem Leser zwei
Frauengestalten: Felicitas und Veronika, genannt die schöne
Vroni von Aischach. Mehr kann gewiß nicht geboten werden.
Der Inhalt des schönen Werkes Lbertrifft alle Erwartungen:
Es fehlt der nächtliche Friedhof nicht, der reiche Graf ist auch
da, der ein Schurke ist und schon in der ersten Lieferung mit
der bekannten seidenen Börse mit den durch die Maschen
funkelnden Goldstücken operirt, mit einem Worte — es ist
Alles da!

* Zwei nette Früchtchen. Aus Bukarest,  22. März,
wird uns geschrieben: Ich komme heute noch einmal auf den
sensationellen Mord an einer bekannten Halbweltdame zurück,
weil die Untersuchung über die Vergangenheit des jugendlichen
Mörders Candiano Popesco, des Sohnes eines der angesehensten
Generale der rumänischen Armee, Einzelheiten zu Tage geför¬
dert hat, die das anfangs ganz unverständliche Verbrechen nun¬
mehr aus der Person des Thäters heraus erklären. Trotz seiner
Jugend blickt derselbe bereits auf eine bewegte Vergangenheit
zurück. Vor einigen Jahren zwang er seinen Vater, von dem
er nur in der respektlosesten Weise sprach, ihn nach Dahomey
gehen zn lassen, von wo er in einem so erbarmungswürdigen
Zustande zurückkehrte, daß er mehrmals Selbstmordversuchebe¬
ging. Er soll noch jetzt eine Kugel im Kopfe sitzen haben, die
nicht entfernt werden konnte. Mit einem Schulkameraden, der
vollständig unter seinem Einflüsse stand, schloß er ein roman¬
tisches, echt jungenhaftes Bündniß ab, das den schönen Namen
„Narval" erhielt, nach einem der letzten Unterseeboote der fran¬
zösischen Marine. Die beiden Taugenichtse bekräftigten ihren
„Blutbund" durch all die bekannten Ceremonien, welche in breiter
Ausführlichkeit in den Hintertreppen-Romanen geschildert sind.
Außerdem fertigten sie eine Liste aller Derjenigen an, die ge-
tödtet werden sollten für den Fall, daß sie kein Geld hergeben
würden. Hinter dem Namen jedes der „Verurtheilten" fand
sich ein blutrothes Siegel. Nachdem die Burschen sich einen
Dolch gekauft hatten, gingen sie auf Abenteuer aus, und das
erste Opfer, welches ihnen in den Weg lief, war die Ermordete.
Die That erscheint umso unglaublicher und cynischer, als die•
Mörder nicht einmal wußten, wo das Geld lag, das sie rauben
wollten, resp. ob die Frau überhaupt solches besaß. Candiano
Popesco zeigt nicht die geringsten Gewissensbisse und erzählt
seine Heldenthat mit einem wahren Behagen. Man hat ihn
deshalb zunächst in die Gefängniß-Jrrenanstalt gebracht, wo
er auf seinen Geisteszustand hin untersucht werden soll. Um
sich besser einen Einblick in diesen zu verschaffen, ist ihm die Auf¬
gabe gestellt, sein abenteuerreiches Leben zu beschreiben. Der
Genosse Poprscos ist offenbar nicht verantwortlich zu machen,
da er vollkommen im Banne des Mörders stand und jetzt die
tiefste Reue über die That zeigt. Von dem General Popesco
wäre noch zu berichten, daß er mit hoher Auszeichnung in der
Schlacht bei Plewna focht. Das Verbrechen zeigt in krassem
Lichte den vrrderblichen Einfluß ungesunder Lektüre auf eine
durch moral insanity verdorbene Phantasie.

* Ucbcv  den Ursprung des Wortes Sau in den
schwäbischen Ausdrücken„saumäßig", „Sauglocke" rc. sprach un¬
längst Dr. v. Freydorf in Stuttgart . Der Redner ging aus
von der eigenthllmlichen Rolle, die ein anderes Thier, der Hund,
in verschiedenen Sagen spielt. Er tritt oft auf in Ausübung
obrigkeitlicher Funktionen. Die Erklärung dafür liege in einem
sprachlichen Mißverständniß des Volkes, welches das alte Wort
huno, das den Vorsteher der Hundertschaft bezeichnete, später
volksetymologisch als Hund deutete. Der Ausdruck„aus den
Hund kommen", der aus dem Kartenspiel stammt, bedeutete ur¬
sprünglich nichts als „auf 100 kommen". Achnlich steckt in dem
Worte Sau , sofern es als Ausdruck der Steigerung benutzt wird,
nicht die Bezeichnung für das Thier, sondern der erste Theil des
gothischen Worts für 1000 thusundi, thus, der einem Sanskrit¬
wort tavas entsprechend„viel, groß" bedeutet. Die Verwand¬
lung von thus in Sau mache allerdings lautliche Schwierigkeiten.
Es mußte eine volksetymologische Anlehnung an das Wort Sau
angenommen werden. Das Kartenspiel mit dem Worte Daus
— Sau biete einen erklärenden Uebergang. Das sau in sau-.
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mäßig würde also nur groß bedeuten, die Sauglocke Ware die
große Glocke. Redner führte noch aus, wie manche der mit
Sau" gebildeten Redensarten oder an die Sau sich knüpfenden

Sagen durch di- von ihm vorgeschlageneTheorie eine unge¬
zwungene Erklärung finden.

DnS ettglisch-ccmadischc Kabel durch de» Stillen
LVrnu . Während die Amerikaner bereits entscheidende Schritte

Legung eines Kabels von San Franziska nach dm
Philippinen und nach Yokohama gethan haben, das die erste
nniermeerische Verbindung durch die ganze Breite, beS Süllen
CceemS hinwegbilden würde, beschäftigen sich auch die Engländer
lebhaft mit einem Plan zur Verlegung eines Kabels von Canada
nach Australien. Falls es zu Stande kommt wurde es Re
längste Kabellinie der ganzen Welt bilden, da sie sich auf nicht
iveniger als 13,310Kilometer erstrecken würde. Selbstverständlich
würde dieser Telegraph nicht in einem ununterbrochenen Zuge
zwischen beiden Erdthcilen verlaufen, sondern ewige Zwlschen-
siationen benutzen, sodah die ganze Streckem drei Abschnitte
-erfüllen würde: einmal von Vancouver an der Westküste von
Canada bis nach der Insel Fanning (3653 Seemeilen), zweitelis
von Fanning nach Suva auf Viti-Levu, der Hauptmsel rm
Fidschi Archipel(2181 Seemeilen), drittens von Suva nach
Neuseeland(2438 Seemeilen). Der letzte Abschnitt soll ,edoch
wiederum aus drei Theilen bestehen, nämlich Irschen Suva und
der Norfolk-Jnsel, zwischen dieser und dem australischeno sü
lande des Staates Queensland und endlich zwischen Norfolk und
Neu-Seeland. Der erste Abschnitt des großen Kabels von
Vancouver nach Fanning wird zum größten Thest m sehr b -
deutender Meerestiefe gelegt werden müssen. Das Gewicht ver
zu benutzenden Kabelleitung wird fast 6 Centmr pro SeemeiK
betragen, während die schützenden drei ^ uttaperchaschichten da^
Gesammtgewicht des Kabels noch um mehr als die ver¬
mehren Für die beiden anderen Kabelabschnitte ist das zu
durchmessende Meer durchschnittlich, weniger tief. Nack, de'- Dar¬
stellung des „Electricien" hätten die Engländer die Absicht, dl
Aiisführung des Planes derart zu beschleunigen, daß sie den
tzlmerikanern noch den Rang ablaufen.

LSteSvavener Tagblatt (Morgen -Ausgabe ). Ve rlag : Laaggasse 27 ._ _ _ _ ,
- " Hart emvfiehlt: 1. Einführung einer Stempelsteuer, deren

Jahrcsertrag er auf 5 Millionen Taels schätzt; 2. eine Steuer
auf inländisches Opium, welche 10 Millionen einbringen soll;
3. eine von der Grundsteuer getrennte Gebäudesteuer, welche
20 bis 80 Millionen einbringen könnte. Hart schlug diese
Methode das erforderliche Geld aufzubringen, vor, weil die eng¬
lische Regierung gegen eine weitere Zollerhöhung in den Ver¬
tragshäfen ist. Hart ist Gegner einer Verstärkung der chine¬
sischen Flotte; er räth, die vorhandenen Schiffe lediglich zu
Uebungszwecken zu benutzen, und wiederräth der Beibehaltung
eines großen Landheeres; da 5000 in jeder Provinz lFNÜgen,
müßten in den Provinzen entsprechende Polizeitruppen geschasst
werden.

Kleine Chronik.
Wegen Majestätsbeleidigung  in einem Brief, den

er aus dem Gefängniß in Jauer an seine Mutter geschr-eben
hatte, wurde in Jauer ein 19-jähriger Schuhmacher zu drei
Jahren Gefängniß  verurtheilt. ^ . . ,

Der Hausdiener Hermann Buß und der Portier Heinrich
Waldschmidt, die bei dem Berliner Millionär Dr. Wrede emen
großen Werthpapierdiebstahl  ausführten, wurden von
der Strafkammer des Landgerichts verurtheilt, Buß zu, sechs
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, Waldschmidt zu
11/2  Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

In Habelschwerdt in Schlesien wurde bei der Rückkehr von
der Holzauktion der Gasthofbesitzer Schramm aus Voigtsdorf
er m 0 r d et u n d b er a u b t. Der Thater ist noch Ficht er-

E Êine der ältesten Holzbauten  ist eme Kirche zu
Boraund in Norwegen, welche nachweislich seit dem, 11. Jahr¬
hundert besteht und gänzlich aus Kiefernholz in, eigenartigem
Stil erbaut ist. Durch häufig erneute Anstriche mit Harzlosung

ist das Gebäude vor allen Angriffen der Witterung bewahrt,
ebenso auch während der 900 Jahre von Feuer verschont ge¬
blieben (Mitgetheilt vom Internationalen Patentbureau Karl
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Bulgarien, P f a » n ei>st' el . ivelcher bekanntlich wegenBetrugs
seit Monaten in München in Haft sitzt, wird das Verfahren
eingestellt, da das irrenärztliche Gutachtens'ch für eme die freie
Willensmeinung ausfchliehende geistige Krankheit des Pfannen-

Gnüchtwêse" verlautet, der vom österreichischen Lloyd ge-
miethete Dampfer aus Triest „Proteo" sei mit 1600 Tvrinen
Zucker und mehreren 100 Tonnen Mehl auf der Fahrt nach
Japan bei Lissa gesunken.  Bemannung 32 Mann.

In Eastelletto bei Brenzona erfolgte,n einem Nonnen¬
kloster  eine Acetylenexplosion.  Fünf Schwestern
wurden theils schwer, theils leicht verletzt.

Von Straßenräubern  uberfallen und vollständig
auSgeplündert wurde in Florenz auf offener Straße er
Staatsanwalt  Ritter Augusto Maggiore, al» er sich am
späten Abend nach seiner Wohnung begeben wollte. Die Räuber
griffen ihn in der Nähe der Kavalleriekaserne an und zwangen
ihn das ganze Geld, das er bei sich hatte, h-rzugeben. worauf
sie ihm noch die golden- Uhr aus der Westentasche rissen. Von
den Verbrechern fehlt jede Spur.

Aus K 0 n sta n t i n op el , 22. Marz, meldet man dem
Berliner Tageblatt": Von der heiligen Karawane vermißt man

seit5 Tagen jede Nachricht und vermuthet, daß die Telegraphen-
verbindunq Seitens feindlicher Stämme zerstört und di- Kara¬
wane vielleicht am W-itermarsch mit Gewalt verhindert worden
ist. Auch über das Schicksal des deutschen Oberingemeur--
Meißner ist man beunruhigt. Derselbe soll mit seiner Tra-
cirungskolonne bis Hait in Jnnerarabien gekommen fern und
man befürchtet, daß der feindliche Wahabltenstamm ihn gefangen

Samara brachen Diebe durch einen unterirdischen Gang
in einen Laden ein und erbeuteten  Waaren im Werth von
einer halben Million Pesetas. .

In den Siidstaaten der Umon tobte ein gewaltiger
Evklon.  speziell in Alabama, wo Hunderte von Personen
getödtet wurden, Birmingham und Montgomery wurden be¬
sonders schlimm heimgesucht. Etwa 1000 Menschen wurden
verletzt und großer materieller Schaden ist angerichtet. Der
Orkan der auch in Texas und Georgia wuthete, hat die tele-
araphi'sche Verbindung durchweg abgeschnitien, sodah genaue
Nachrichten über den Umfang des Schadens noch nicht zu be¬
kommen sind. Aus Birmingham werden 25 Todte gemeldet

^cn Archidona bei Malaga ermordeie  ein gewiĥr
Lara seine Schwester, indem er ihr mit einem Hammer den
Schädel einschlug, während deren eigener Sohn sie festhielt.

Atzte Nachrichten.
Der Aufstand in  China.

wb'. London, 26. März. Die Blätter melden aus
Peking  vom 24. März: Sir Robert Hart schlug vor wie
die Forderungen auf Schadloshaltung  zu „decken
seien Li-Hung-Tschang erachtet diese Vorschläge als günstig.

wb. London, 26. März. „Daily Ehronicle" meldet aus
Hongkong  von gestern: Der zur Zeit in Amoy ankernde
Kreuzer „Terrible" erhielt telegraphisch die Anweisung, sofort
nach Taku zu gehen.

UslkswirthschaMches.
(?) Aus dein Maingnu, 25. März. Um dieGef l ügel-

zuch t im Kammerbezirk zu heben, beabsichtigt, die Geflügel¬
zuchtkommission der Landwirthschaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden Kurse in der praktischen Geflugelzuchr
abhalten zu lassen. In denselben sollen junge Leute derart aus-
gebildet werden, daß dieselben in der Lage sind, auf dem Lande
1-, 2- oder mehrtägige Unterweisungskurseabzuhalten, und so
insbesondere bei den Landwirthsfrauen erneutes Interesse für
die Geflügelzucht zu wecken. Diese Kurse sollen in der Ge¬
flügelzucht- und Mastanstalt des Herrn Hauptmann a. D.
Schulte in Wiesbaden abgehalten werden.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät vom 26. März, Abends 51/2  Uhr . Kredit- Aktien
22780 Diskonto-Commandit 188, Staaisbahn 149.25, Lom-
barden' 24.90, Gotthard 165.70, Nordost 117.20, Laurahlltte
214, Harpener 179.50, 4-Proc. Italiener 96.80. Tendenz: still.
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GrschäMchrs . '

Bei Erkältuuqen SÄÄBrm't- uudLungen-
leisen , Keuchyuste», Btutytist -ltrrV gebrauche man sofort,
che es zu spät, den seit 86 Jahren viel niilUonensach als nnuber-
trossen erprobte» Rheinischen Trattbc >t-Hrn,t -Ho»ng ; aFl.
1— 1 50 und 3.— Mk. in den meisten Apotheke«, Droge»»,
und'besseren Geschäften der Consumbranche.
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» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.Jb
» » * ult. »
» * > 1012 »

98.20
98 30
88.10
98.
98.40
88.10

102.80
95.80

102.45
95.30

105.25

103.10
85.25
95.20
94.80
95,

95.10
86.30

100.
96.20

4. .
4Vs
4*/>
4. .
4V»
4. .
5. .
40-
4'/-
4'/-
6. .
5V-
5. .
4. .
3'/-
5. .
6. .
6. .
5. .
3.

43.70
93.20
95.80
95.80
95.80
95.80
58.70

100.25

97.90
98.

98.20
38.10
99.40
25.25

87.90
73.60
73.60
73.60
73.60
99.90

100.50

96.95
65.10

72.50

91.40

27.50
23.70
98.95

99.30

Ung.Gld.-Rt. 202 Jt.
» Eis .-Al. Gld. »
» » » gilb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88 Ji
» Grundentl. fl.

Argent. v. 1887 Pes
» y .88 innere M>.
» v.88 äuss. £

Chilen. Gld.-Anl. Ä
Cliin. Staats-Anl. £

,> » » Jt
» » » £

Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
Priv. Egypt.-An. »
Mexik. cons.v.99M

» » 2040r *
» » 408r »

Mox.E.-Ob.Tehnt. »
» inn. ult. P.

99.50
102.60
100.80
93.55

102.40
93.50
81.55
72.30
75.30
84.80

102.50
101.50
93.60

106.60
102.70
97.10

25.60
Zf, » tädt . « blisratiaeien.
4. . 1"Wiesbaden 1900 M j101.<0
gi/2| » 1898 » I 93.20
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

CSanli -Actieu.
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl. Ilandelsg. ult.
Darmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Geuoss.-Bank »
» Yereinsbank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk-

» Hyp.-Cr.-7er.
Mitteid. Oreditb.
Kat.-Bk. f. Dtschl.
Hürnb. Yereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Cred.-Bk.
Rhein. Creditbanlc

» Ilyp .-Bank
Sckaaffhaus. B.-Y.
Südd. Bank Mannh.
Südd. Bod.-Cr.-Bk.
"Württ. Yereinsbk.
Oesterr.-Ung.Bank
Oesterr. Ländorbk.

» Creditanst.
Unear . Creditbk.

>> Lsk.u.W.-B.
Unionbk. in Wien
"Wiener Bk.-Verein
AUg. Eis. Bkges.
D. Elf. a. "Wchs.-Bk.
Mein. Ilypotb .-Bk.
Banque Ottomane

147.80
184.

121.20
154.20
138.10
210.10
106.40
117.40
186.90
158 10
179.50
125.50
111.80
126.20
209.50
131.90
135
140.10
168.
123.50
107.
156.
138.50
120.20

227.50

116.

127.60
105.
113.50
123.50
108.80

Zf.
4.
4.
4.

lü *enlmlin ' J» rf ‘ein
ILudwigsh.-Bexb. j226.

Lübeck-Bücken. 139.
I Marienh--M.lai.vka >

Zf.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
"Ver. Arad. Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Qest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb.

139.50
132.50
146.50

147.60
24 30

118.80
126.

91.

Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

165.20

101.50
163.
117.20
98.70
99.20

136.50
32.

107.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

luauttrie -Acfien
Anglo-Ct.-Guano
Ilad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf. \Vagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eickb (Mannh.)
» z. Essighaus
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardk.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Greil & Sgr.
» "Werger

Brauhaus Nürnberg
Cemon̂ . Heidelb.
Chern. Fahr . Griesh.

» Goldenbg.
» "Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. liefet.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgein. Elekt.-G.
Int. Elektr . ß . Wien
Fleet. A. Schuckert
Helios Elektr. -Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Straseenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
ltöhrenk.-F . Dürr
Oelfabriken 1'er. D.

385.
79.9

233.
120.
173.5
92.

185.5
140.
103.

109.
252.
102.
110.
941

124.
128.
241.
178.
175.

240.
205.

171.

347.

126.

118.25
162.
71.90

; 106.50

entlic
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

hen uorsen -uours
Schuhst.Yer.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Yeriagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
"Wessel, Prz. u. Stg.
"Westd. Jute -Spinn.
Zellstoflfb. "Waldh.
Zollstoffv. Dresden

UlctLv*/
134.50 8.
241. 4.

90.80 4.
135. 5.

114.80 Z
86.20 4
66 . 4

236.70 5
88 . 5

Zf. ä! erirwerliS -.4c ! ien - a
4. . Bochum.Gussstahl. 199.10 £
4. . Concordia, Bgb.-G. 290.50
4. . CourlBergw.-A.-G. “ I
4. . Gelsenkirch. 185.10 *
4. . Harpener Bergbau 179.70 *
4. . Hibern.- Bergw.-G. 187.30 g
4. . Hugo b. Buer i. W. 4
4. . KaÜw. Aschorsleb.
4. . » Westeregeln 211 . 14. . Massen, Bgb.-Gos.
4. . Oest. Alpine Mont. 248. ®
4. . Itiebeek. Montan
4. . Vev.Kön.&Tiaurah. 215.60 i
Zf. Prior .-3Sblisn «iO»»eu . 4
5. . Albrecht Gold Ji — 6
4. . » Silber fl. 95.30 g
4. . Böli 111.Nord .Gld. M. — 5

» West Slb. fl. 96.50 1
4. . » » Gold 99.90 -
4. . Elisabeth stpfl. » 97.90 'i
4. . » stfr. » 100 .20 4
4. . Franz-Josol Slb. fi. —“ C
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 96. 4
4. . Oest.Localb.Gld.Ji
5. . » Nordwest » 1US.80

» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » » 107.50 .
» Süd.Lomb.Gd. 104.70

) 0. . » » » »Ji 94.80
3 , » » »Fr 73.55
3 » » »1871»» — :
5. .
4. .

» Ung.Stsb.G. fl.
y i> )► ^ kÜ

109.60
100.05

3. . » » 1-8Ein.Fr
3. . » » 9 » »

, » v. 1885 » 87.55
3.  ! . » Erg.-N. » 89.30
ö. ..X

Prag .-Lux. Gold Je.
» » » » 80.

Raab-Oodb. » » 74.30
& ,■• Rudolf Silber fl —
0 £: Rud. (Salzkgtb.) Ji 99.95
0 ö. Uns. Galiziscko 11

Frankf . Bank-TTisconto4 '/s

» » üÖOr
» Mittolmeer »

Livorneser »
Toiseaii. Central »
Westsic. y. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gottiiardbahn Fr.

Gr.Rues.E-B.-GsM
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. M
Anatolisclie »

98.30
97.30

100.10

Min . Eiienb .-Boad «.
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Oreg. 1918
do.(joaqVail ) 1919
Chic.Burl.Nbr.l 927
»Milw-St.Paull910
, » » » 1921
» » » .» 1989
Chic.Rock.Isl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Uiinois Oentr. 1953
Louisv.&Nsh. 1923

, » » 1980
NorthPac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 204/

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.ltw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoCal.1905/6
WsLN-Y-Ph. 1987

» » Gen .MAC.

89.50

100.90

119.

107.
108.50
101.05
97.60

103.45
125—
71.20

119.90
104.05
71.30

105.40
102.70
120.50
109.

4. . Pr . U.-OM 1901 Ji 101.20
37» » » 87u.91» 93.40
37» » »96 unk.1906» 93.
4. . Pr . II.-B.S. 8-12» 84.50
37« » » »15-18» 76.50
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.30
3' /, » » » » 91.60
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» 100.20
37» » » » » 93 60
4. . Schvred.R-H.-B.̂ t 98.25
37* » , » —

94.
61.50
96.80
98.20
92.
96.50
96.80

3‘/i
4. .
3hs
37-
37»
3.
4.
31/»
4.
37»
37'-
37*
4. .
4. .

E»f » nd »»riefe.
Bayr.Yrb.Mnoh.M | 100., » » » I 95.80
Nftmb.» Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u."W.-B. »» , » »
D. Grundsok.-B. »
Fkl.llyp.S-XIV. »

, . » XVI. »
» » * XII. *
, » » XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bki .Hb. . *

»
' » ** A

Heining.Hyp-B. »
» H.-13.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.Lit. Q »

» versch.Lit. »
»Ldb.Lit.MN »
» » » P *
» » » ,Q *

ptäla .H,-B.v.86»
» » »

Porom.H.-A.-B. »
PommeivA.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900Jf,
,90 * » 1900»
, 99 un verleb. »

100.
93.40

100.25
94.70
44.90
99

100
91.80
91.80
97.20
98.
99.
90.
90.40
98.
90.80
89.

102.
95.45
96.—
97.
89.

100.10
93.30
83.40
83.20

Zf . Verzins ! , in Pro3onfc <ui
4. . Bad. Präm. Th.100
4. . Bayer. » » 100
5. . Don.Regul. ö.fl.100
37- Goth.Pfd.I. Th.100
3‘f« » » II . » 100
37« Köln-Mind. Th.100
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100
3,2 Oest.v.18543.3.250
4. . » »1860 » 500
3. . OldenburgorTh.40
27» 8tuhIw-R.-G.fl.i50

Türk.Frl00 (i.C.76) _
Unverzinsliche per Stuck.

Ansbaoh-Gunz.il.7
Augsburger »7
Braunschw. Th.20
FinländisoiteTh.lO
Freiburger Fr.15
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45

» »10
Meininger fl. 7
NeuchAteler Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl.IOC
» Credit»58 » 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö.fl.100
Vehetianer Le. 30

144.30

118.
108.90

41.80

141.20
129.80
97.

113.20

130.50
68.50
29.40

144.

14.55
26.

358.

27.55
294.80
25.20

Wechsel , kurze 8ic>tt.
Amsterdam . -
Antwerpen-Brüssel . .
Italien ;
London iv :. '. . • •
Paris . .
Schweizer Bahkplätzo .
Wien . . .

168.67
81.
76.82
20.41
81.10
80.95
84.92

Uold l ' aidorjeW
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold .>
Dukaten.
Engl. Sovereigns. .
Russ. Banknoten .
Amerik. » -

_ Franzos. » -
90.631 Oesterr. »
90501 * bedeutet ohne Zinsen.
99, I Compt.-Not. Dolischn. Cours.

16.26
4.19
9.68

20.40
216.

4.18
81.10
84.95

99. I Ultimo-Notir. erster Cours.
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Enorme Auswahl.

Hüte.

Handschuhe,
Kragen.
Manschetten,
Cravatten.

— — ^ llosenträgcr.
Bekannt billige Preise.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 13/14 . 3201

Inventur -Ansverkanf!
Nur wenige Tage , von Montag , 25 . Marx , anfangend,

in dem früheren lokale des Herrn Jul . Herz , Webergasse U.

Der Ausverkauf umfasst 1

Gebrauchs-ml Linus-Gegenstände in Krystall, Porzellan etc.etc.
Ausserordentlich günstige Einkaufsgelegenheif*

Willi . Baader , Webergasse 2.

J . Bacharach.
[n reicher Auswahl empfehle:

- Jackets , Paletots,
Jackenkleider.

Eigene Fa $ ons«

Preiswiirdige garnirte Promenadenkleider.
Besonders preiswertli: Gntsitzendes Homespun-Jackenkleid 24 Mk. in allen Farben und Grössen.

Moderne Wollstoffe
iu jeder Preislage.

Aparte Blousenstoffe. — Elegante schwarze Stoffe. — Pariser Neuheiten.

J . Bacharach,
4 . Webergasse 4. 4228V
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